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Panorthodoxes wissenschaftliches YMpOSIUmM

In Jerusalem (11 hıs 19 Juniı

„Das ZeugZnLsS der Kırche IM dritten Jahrtausend“. Kommunique

ı Vom E bıs 19 Jun1ı 2000 veranstaltete das Patrıarchat VON Jerusalem ach dem Ireffen der Vorsteher
der orthodoxen Kırchen Januar 2000 (vgl ()FO 14 2000] /79-854 und 111-112) eın panorthodoxes W 1S-
senschaftlıches ympos1um miıt dem ıte ABEN ZeugnI1s der Kırche 1Im drıtten Jahrtausend“. el Veran-
staltungen wurden anlässlıch der Jahrtausendwende VO  > der gesamten rthodoxie 1999 beschlossen Das
Sympos1um fand unter der Schirmherrschaft des Patrıarchen Dıodoros VOonNn Jerusalem Diıie Vorbere1-
tung und Durchführung des ympos1ums Wal einem UOrganısationskomitee übertragen worden, welches VON
Prof. IIr 1as Ikonomou Athen) geleite' wurde. An dem ympos1um nahmen offızielle Vertreter aller
tokephalen orthodoxen Kırchen eıl Darüber hınaus wurden namhaite orthodox Theologen eingeladen.
Prof. BiS Dr IIr h.c. 1heodor 1KOlaou veritirat dıe Ausbildungseinrichtung für Orthodoxe 1 heologıe der
Unıiversıtät München. Er sprach dem ema „Patrıstisch Theologie und dıe Eıinheıiıt der Kirchen“.]

In Erwartung des freudenreıichen und großen Pfingstfestes kam VO bIis JU-
nı des erlösenden Jahres 2000 nach einer panorthodoxen Entscheidung das Panortho-
doxe Wıssenschaftliche 5Symposı1um dem Motto „Das ZeugnI1s der Kırche wäh-
rend des drıtten Jahrtausends“ 10 Dıeses wurde mıiıt dem egen Seiner elıg-
keıt, des Patrıarchen VON Jerusalem Dıodoros f ıbb ge das VO Ihm bestimmte KOMIi-
tee organısıert. AA dem mpos1um nahmen Vertreter aller Orthodoxer Kırchen teıl.

Das andauernde CAHTISHICHEe ZeugnI1s is1 eine notwendige Verantwortung und J1
akonı1e der Orthodoxen Kirche, deren ew1ge Botschaft Christus ISt, das Land der Le-
endigen. Dieses ZeugnI1s ist ringen notwendig für UNSCIEC Zeit. dıe VO raschen
Veränderungen, Ungewissheiten, Spannungen und (jewalt gekennzeıichnet ist

DiıIe nwesenheıit der Kırche selbst Ist, 1116 den In ıhr wırkenden eılıgen
Geist, der Wırkungsbereıch der rlösung und des ew1gen ens

Das olk (‚jottes hat Anteıl und Verantwortung, dass das Werk der Kırche
Zeugn1s VOT der kommenden Welt ablegt. erkker und LAa1ecH. Männer, Frauen, e1te
und Jüngere, CIn jeder 11USS „nach seiner Begabung“ miıt seinem Leben un Werk eın
lebendiges Bıld der evangelıschen Botschaft darstellen

Diıe Kırche 111US5$5 In der eıt VON Technologıie und Informatık jede Möglıchkeit
der menschlichen Gestaltungskraft ausnützen, damıt hre rettende Botschaft jedem
Menschen elangt. Das Myster1um der Kırche ist und bleibt Myster1um, ennoch hat
dıe Kırche VON iıhrer Natur her dıe Öchste Pflicht.: Sıch 1n der Jjeweılıgen Gegenwart

verwirklıichen.
Es iıst eıne Tatsache, dass der Mensch In jeder Zeit, VOI allem aber heute, eine

ragödıe erlebt Von (jott isolıert und In sıch selbst eingeschlossen sucht AB nach KEr-
satzmıtteln, dıe das Drama se1ine Exıstenz bestätigen. Diesem Menschen stellt dıe
Kırche den (jottmenschen gegenüber. Der Sohn (jottes hat dıe IMEeEHSC  IC Natur des
verdorbenen Menschen AaNBSCNOMMEN, In dessen geographischen Gebiet gelebt und ihm
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dıe Überwindung des es und dıe Auferstehung angeboten. Das Leben Christı1, auf
das dıe Kırche äglıch und ununterbrochen hınweılst, ist dıe sung dieser menschlı-
chen Ausweglosigkeıt. Der Mensch findet In der Kirche In Praxıs und Theorı1e, sıch
selbst und dıe CGemennschaft mıt (jott und den Mıtmenschen wıeder.

DIe Teılnehmer des Wiıssenschaftlıchen Sympos1ums eCH dıe Einzigartigkeıt
der menschlichen Person als en des dreifaltıgen ottes hervor und verkünden
ıhre gegensätzliche Haltung einer jeden Ari VOIN Außenstellung, Unfreıiheıit un
Unwürde. He sınd davon überzeugt, dass der Mensch sıch nıcht Systemen 1 -
fen IN U, dıe übervorteılenden, ethnozentrischen und wıirtschaftlıchen 7wecken dıe-
1IC)  == DIe Gefährdung des ens MITC KrT1e9e, UuNaNgSCMEESSCNC Experimente, Abtre1-
bungen verringert dıe Integration der menschlıiıchen Person, beleidigt und VCI-

eumdet das gottähnliche Bıld des Menschen.
DıIe Orthodoxe Kırche hat In der Zeıt der Globalıisıierung dıe Öchste Pilicht,

nıcht In dıe der Dämonisıierungen und eilanren geraten, sondern das Zeugn1s
der rthodoxı1ie unverfälscht abzulegen. ber ıhren Beıtrag der Vorbereitung (Aus-
bildung) des Klerus und Theologen hinaus 111US5S5 S1€e hre Anwesenheit 1MmM theo-
logischen Dı1alog, ıIn den ökumeniıschen Ireffen und in den 198808 notwendıgen ınter-
relıg1ösen Begegnungen spürbar machen. DıIe rthodoxı1e, ohne dıe eiahren der CGlo-
balısıerung, dıe oft anthropozentrisch begründet wırd, übersehen, hat nıchts VON

diıesen eilahren befürchten, WCNN ihre ede sıch nach der authentischen apostol1-
schen Verkündigung richtet.

DIe Teılnehmer des Wissenschaftlichen Sympos1ums erkennen dıe Wichtigkeıit
der theologischen tudıen un dıe Notwendigkeıt der ununterbrochenen Erneuerung
und Formulı:erung der ew1gen Wahrheıten des auDens auf richtige und moderne
Weıise. DIie theologıschen Fakultäten, sSe1 CS ausschließlicher Verwaltungsverant-
wortiung der Kırche oder integriert 1n unıversıtären Ausbıldungen, en den AT
trag, den interwissenschaftlıchen Dıalog m ıt gutgesinnten Miıtgliıedern der problema-
t1sıerenden wissenschaftlıchen Gemeinschaft Öördern

Dıe Verantwortung der Kırche ist nıcht 11UT auf geistliıche Themen beschränkt,
sondern ıhr unaufhörliches Interesse erstreckt sıch auch auf dıe Schöpfung und dıe

Welt DıIe ökologıischen TODIeme sınd untrennbar mıiıt der ökonomischen Hab-
gier des Menschen verbunden und können 1UT adurch überwunden werden, WENN der
Mensch 1mM 106 des Heılsplanes (jottes andelt

DIı1e Teiılnehmer des Wiıssenschaftliıchen Sympos1ums en hre Überzeugung
ZU SAa gebracht, dass der gegenwärtıge und kommende Herr Maß VO em
ist Dıie Anwesenheit UNSCICS Herrn 1m Lichterglanz ist das allerletzte Maß aller gOött-
lıchen und menschlıchen E In der Geschichte der Welt Im 16 des ew1gen Janr-
hunderts des (Cjottesreichs verstehen WIT, dass das Werk der Kırche dıe einzZ1ge feste
oflfnung der Welt darstellt Dıese oflfnung und dıe Dynamık des auDens wırd
Besten In der Göttliıchen Lıturgıe ausgedrückt, das Ite w1ıederbelebt und das Neue
nach dem Wort des Herrn „seht, ich mache es neu  D geprüft und verwandelt wırd.
DIe LIiturgIie ist der Akathıstos Hymnus der Kırche, der dıe Eıinheit des auDens be-
wahrt und dıe Welt ZULT Geme1ıunschaft miıt Gott ufruft

(Übers. AaUS dem Griech. VO  — Vanco)


